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«DasHerz rutschtmir in dieHose»
Uganda Eines der eindrücklichsten Abenteuer ihrer jahrelangenWeltreise haben die beiden Stanser Ruth und

WalterOdermatt inUganda erlebt. Die Begegnungmit Berggorillas in einemNationalpark sorgte fürNervenkitzel.

Philipp Unterschütz
philipp.unterschuetz@
nidwaldnerzeitung.ch

Seit dem Verkauf ihrer Bäckerei
in Stans vor acht Jahren leben
die StanserRuth (59) undWalter
Odermatt (57) ihren Lebens-
traum und reisen mit ihrem
Wohnmobilbis indieabgelegens-
ten Regionen der Welt. Nach
einer Reise über die berühmte
Panamericana durch Nord- und
Südamerika ging es über die Sei-
denstrasse durch mehr als ein
Dutzendzentral- undsüdostasia-
tische Länder, insbesondere
durch China und Indien (wir be-
richteten). Seit knappdrei Jahren
sind die beiden nun in Afrika
unterwegs. Sage und schreibe
über 244000 Kilometer haben
sie auf ihren Reisen bis jetzt be-
reits zurückgelegt.

Nun erreichte uns aus Afrika
ein Lebenszeichen der beiden
Reisenomaden: «Vor wenigen
TagenhattenwireinErlebnis,das
ohne zu übertreiben zu unseren
Highlights auf all unserenReisen
zählt», schreibtWalterOdermatt
in einem E-Mail an unsere Re-
daktion.«Eshandelt sichumdas
Berggorilla-Trekking in Ugan-
da.» Am 19. November reisten
die Odermatts von Ruanda her
kommend nach Uganda und

steuertendannzuerstKisoround
den Mgahinga Gorilla National
Park an. Dieser Park bietet zwi-
schen 15 und 50 Berggorillas ei-
nen sicherenLebensraum.Über-
raschenderweise erhieltenOder-
matts sofort eine der
normalerweise auf Monate hin
ausgebuchten «Permits». «Der
Spass ist nicht billig, doch die zu
bezahlendeSummevon600US-

Dollar pro Person ist vertretbar
imGegensatz zuden1500Dollar
inRuanda», erzähltWalterOder-
matt in seinemReisebericht, den
man auch im Internet nachlesen
kann.

«IchriecheseinenAtem,
ermeineAngst»

Bereits amnächsten Tag ging es
in einer achtköpfigen Truppe,

begleitet von Rangern, Scouts
und einembewaffneten Armee-
angehörigen, auf das Trekking,
respektive die Suche nach einer
Gorilla-Familie mit elf Mitglie-
dern. «Wir sind einfach faszi-
niert von diesem Anblick. Die
Gestik, die Körpersprache, alles
sind vertraute Bewegungen.Die
Art und Weise der Mimik, ein
Spiegelbild der menschlichen

Art. Einfach beeindruckend»,
schildert Walter Odermatt die
Begegnung.

Er beschreibt dann auch sei-
ne Furcht, als ein Männchen auf
ihn zusprang: «Nur wenige Zen-
timeter vonmir entfernt bleibt er
abrupt stehen. Ich rieche seinen
Atem, er wahrscheinlich meine
Angst, und das Herz rutscht mir
in dieHose.Meinte er inmirwe-
gen meiner grauen Haare einen
Artgenossen zu erblicken?... So
schnell wie er gekommen ist,
geht er auchwieder zurückzusei-
nemBruder, undzusammenver-
schwinden sie im Wald. Ein Er-
lebnis für die Ewigkeit.»

Es sei ein grandioses Schau-
spiel gewesen und gewiss ein
Highlight ihrer Afrika-Reise, so
WalterOdermattweiter. Siehoff-
ten sehr, dass die bezahlten Gel-
der auchwirklichdenGorillas zu-
gutekommen würden in Form
von Schutz vor Wilderei und Er-
haltung ihrerLebensräume.Nach
vielen weiteren erlebnisreichen
Tagen haben Ruth und Walter
Odermatt Uganda diese Woche
verlassen und sind nun in Kenia
unterwegs.

Hinweis
Den Reiseblog der beiden Wel-
tenbummler finden Sie online
unter www.reisevirus.info.

Ruth undWalter Odermatt auf ihrer Trekkingtour imMgahinga Gorilla National Park in Uganda, wo sie die bis
zwei Meter grossen Berggorillas aus nächster Nähe beobachten konnten. Bild: PD/Walter Odermatt

Flurgenossenschaft steht ohneSchuldenda
Wolfenschiessen Die Rutschsanierung beimBuoholzbach konnte unter demKostenvoranschlag
abgeschlossenwerden. Als neuen Präsidentenwählte dieGeneralversammlungHeinz Amstad.

Die vergangenen fünf Jahre wa-
ren für die Flurgenossenschaft
zur Erschliessung des Buoholz-
bachgebietes geprägt durch
Arbeiten am Rutschsanierungs-
projekt, das notwendig war, um
ihreFlurstrasse indiesemGebiet
wieder sicher befahrbar zu ma-
chen. Wie Präsident Toni Am-
stad an der Generalversamm-
lung der Flurgenossenschaft be-
kanntgab, konnte das Projekt
Ende 2017mit 733000Franken
rund 17000 Franken unter dem
Kostenvoranschlag abgerechnet
werden.

Nur dank Beiträge von Bund
und Kanton, der Patenschaft für
Berggemeinden und den Ge-
meinden Wolfenschiessen und
Oberdorf seiendieRestkosten für
die Flurgenossenschaft tragbar

gewesen. Die letzte Rate des In-
vestitionskredits konnte in die-
sem Jahr zurückgezahlt werden.
Heute sind laut Toni Amstad alle
RechnungenderRutschsanierung
bezahlt,der Investitionskredit zu-
rückbezahlt und die Flurgenos-
senschaft stehtohneSchuldenda.

HeinzAmstadzumneuen
Präsidentengewählt

Zu vernehmen war an der GV
auch,dassTourismusNidwalden
die Flurstrasse in ein Bike-
Routennetzaufgenommenhatte,
ohnedie Flurgenossenschaft um
Erlaubnis zu fragen. Der Vor-
stand habe sich dagegen erfolg-
reich gewehrt. Die Strasse sei
wieder aus demRoutennetz her-
ausgenommenworden.Die Ver-
sammlung genehmigte die bei-

den Jahresrechnungen 2016und
2017.DasVermögenbetrugEnde
2017 9619 Franken.

DiebisherigenVorstandsmit-
glieder Fredi Liem und Otmar
Odermatt wurden auf vier Jahre
wiedergewählt, Kobi Liem auf
zwei Jahre. Als Nachfolger von
Toni Amstad und Andreas Kay-
ser, die demissionierten, wählte
die Versammlung einstimmig
Heinz Amstad und Matthias Ott
neu in den Vorstand. Auf Antrag
von Vizepräsident Otmar Oder-
matt wurde schliesslich Heinz
AmstadmitApplaus für zwei Jah-
re zum neuen Präsidenten ge-
wählt. Der bisherige Präsident
ToniAmstad,der 32 Jahre imVor-
standwar, davon16 JahrealsPrä-
sident,wurdezumEhrenmitglied
ernannt. (unp/pd)

Toni Amstad (links) übergibt das Präsidium an seinen Sohn Heinz
Amstad. Bild: PD

Frage derWoche

Trauern Sie dem
Monopol nach?

Am1. Januarnächsten Jahres fällt
in Nidwalden wie auch im Kan-

tonLuzerndas
Kaminfeger-
monopol. Das
heisst, die
Hauseigentü-
mer können
dann ihrenKa-
minfeger aus

einerListe zugelassenerFachper-
sonen selber wählen. Gody von
Holzen ist einer von zwei Nid-
waldner Kaminfegern, die sich
mit dem neuen Gegebenheiten
arrangierenmüssen.Was sagt er
dazu?

«Das aufgehobeneMonopol be-
deutet für mich einen Mehrauf-
wand. Bisher beschränkte sich
mein Tätigkeitsgebiet auf Ober-
dorf, Dallenwil, Wolfenschies-
sen, StansstadundeinenTeil von
Stans.Da sich sämtlicheKunden
aufdiesesGebiet konzentrierten,
hatte ich kurzeWege. Ich konnte
praktisch Haus um Haus in der-
selben Strasse abarbeiten. Künf-
tig sind meine Kunden in ganz
Nidwalden oder gar ausserhalb
desKantonsverstreut.Trotzdem
befürworte ich unter dem Strich
die Aufhebung des Monopols,
weil meine Kunden nun selbst
auswählen können, ich jedoch
auchmeineKundenselbst aussu-
chen kann.» (map)

100. Geburtstag
gefeiert

Hergiswil Am Montag konnte
AliceGerny-Thommen inHer-
giswil ihren 100. Geburtstag fei-
ern. Die Jubilarin lebt in einer
AlterswohnungdesSeniorenzen-
trums Zwyden. Sie hat sieben
Grosskinder und elf Urgrosskin-
der und ist laut dem Gemeinde-
magazin«Hergiswiler»noch fast
täglich mit ihrem Rollator auf
einem Spaziergang unterwegs.
Zu den Gratulanten gehörte am
Montag auch Gemeindepräsi-
dent RemoZberg. (mu)

Gemeindepräsident Remo Zberg
zuBesuchbeiAlice Gerny. Bild: PD
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